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Das Geheimnis des
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24 Fortſetzung Rachdruck verboten
Seinem Beſitzer fragte er und ſah mich ſcharf an Ja

ich dachte mir ja daß er es holen würde obwohl ich nicht ver
mutete daß er ſchon ſo bald kommen würde Wer iſt es denn
Leſter

Nun ja, antwortete ich etwas ungeduldig du weißt doch
ſo gut wie ich daß es Armand und Sohn gehört

Alſo haſt du ihren Vertreter geſprochen fragte er in
dem ſich zu meiner Verwunderung ein Erröten des Erſtaunens
auf ſeinem Geſichte ze gle

Er hat mich geſtern beſucht Jch würde mich freuen wenn
zu auch ſeine Be anntſchaft machen würdeſt Es iſt Felix
Armand der Sohn in der Firma einer der vollendeſten Gent
lemen denen ich je begegnet bin

Jch würde mich freuen ihm zu begegnen, ſagte Godfrey
und lächelte ſchnurrig Vielleſcht trifft es ſich eines Tages
ich hoffe es auf jeden Fall Aber wie hat er denn den Fehler
erllärt Leſter

Irgendwie haben ſie das falſche Schränkchen an Vantine
abge ſchickt Das rſichtge wird morgen mit der Provence ein
treffen Jch erzä,l e ihm eingehend was mir Felix Armand
initgetellt halte Cr war ganz untröſtlich über den Jrrtum,
n ich hinzu Se ne Ent,chuldigungen waren mir geradezu

äſtig
Godfrey folgte meinem Bericht mit großem Jntereſſe und

nickte befriedigt nachdem ich ihn beendet hatte
Dus iſt äußerſt intereſſant, urteilte er Hat Herr Armand

rwähnt wo er wohnt
Nein aber er wird nicht ſchwer zu finden ſein wenn du

n ſprechen willſt Er wohnt natürlſch in einem der großen
otels wahrſcheinlich im Plaza oder St Regis Seinem

Auftrelen nach wird er kaum in einem kleineren wohnen
Um wieviel Uhr erwarteſt du ihn morgen

IJm Laufe des Nachmittags Er wird mich anrufen ſobald
das Schränichen vom Schiff aus unterwegs iſt Godfrey,
fügte ich hinzu ich hatte geſtern das Gefühl er wiſſe vielleicht
mehr von ver Sache als wir Ich bemerkte daß er im Augen
blick erriei wer der Beſitzer der Briefe ſei und was ſie enthielten
Biſt du der Anſicht ich ſolle das Schränkchen noch eine Zeitlang
zurüdbehalten Ich könnte leicht irgend einen Vorwand für
die Verzögerung erſinnen

Nun ich glaube nicht er ſoll nur ſein Schränkchen
haben, ſagte Godfrey in einem heiteren Tone der mich ver
blüffte Wenn deine Theorie darüber in Scherben gegangen iſt
was har es für einen Wert dich noch länger damit abzuplagen

Jch ſehe den Wert auch nicht ein, gab ich zu aber ich
dachte mir daß du vielleicht noch mehr Zeit wünſchteſt um es
zu unterſuchen

Was ich unterſuchen will iſt ſchon geſchehen, antwortete
Godfrey und ich ſagte mir daß es das erſtemal war wo er
ſich meines Wiſſens geſchlagen erklärte

Jch habe ſo ein Gejühl, erklärte ich wie wenn wir den
einzigen feſten Anhaltspunkt den wir in dieſer Sache haben
mit dieſem Schränchen aus den Händen geben würden Es
kommt mir wie ein Geſtändnis unſerer Niederlage vor

O nein das iſt es nicht, leugnete Godfrey Wenn man
von dem Schränlchen nichts mehr lernen kann iſt kein Grund
vorhanden es zurückzubehalten Jch würde es auf alle Fälle
dem Herrn Armand ausliefern elleicht werde ich dich morgen
ſehen, fügte er hinzu An der Ecke verabſchiedeten wir uns

Aber am n
erwartete ich daß er mich vormittags anklingeln würde und
als dies nicht geſchah erwartete ich ihn mit Beſtimmtheit im
Vantineſchen Hauſe zu treffen als ich dort in Begleitung Ar
mands erſchien Aber er war nicht dort Als ich mich nach ihm
erkundigte ſagte Parks er habe ihn ſeit dem Tage zuvor nicht
mehr ge,ehen

Ich muß geſtehen daß Godfreys Gleichgültigkeit über das
Schickſal des Schräntchens mich höchlich in Erſtaunen verſetzte
Außerdem hoffte ich daß er die Belannt ſchaſt des bezaubernden
Franzoſen zu machen wünſchte Er war noch faſzinierender
als er mir am Montag erſchienen war und bald gab ich michvöllig dieſem Zauber n Es war ihm über Erwarten ſchnell

gelungen das Möbel durch den Zoll zu bringen und es war
noch nicht drei Uhr als wir das Vantineſ ſche Haus erreichten

Jch habe Herrn Godfrey nicht ge ehen, wiederholte Parks
aber es ſind andere hier drin es könnte einem das Herz

brechen

Er deutete auf die Türe des Muſikzimmers und als ich
hineinſchaute ſah ich daß das Inventar bereits aufgenommen
wurde Der Beamte grüßte mich aber ich ging nicht hinein
da es auch für mich ken erfreulicher Anblick war

Das Schränlchen ſteht in dem Zimmer auf der anderen
Seite der Diele, ſagte ich zu Armand und führte ihn durch den
Empfangsſalon in das Zimmer daneben

Paris drehte die Lichter an und mein Begleiter ſchaute
erſtaunt nach den Läden die die Fenſter verdunkelten

Wir haben die Läden zum Schutze zugemacht, erklärte
ich Wir hatten eine Ahnung daß jemand einzubrechen ver
ſuchen würde Jn der Tat ſanden wir auch eines Abends einen
Draht der Diebesalarmvorrichtung durch chnitten und ſpäter
entdeckten wir daß jemand durch das Loch in dem Laden dort
oben hereinſchaute

Wirklich fragte Armund ſchnell Würden Sie den
Mann wiedererkennen wenn Sie ihm wieder begegnen
würden

O nein Sie ſehen das Loch ſt ganz klein Es war nichts
außer den en ſ r Doch nie ſie viellelcht wieder
erlennen denn ich habe noch nie ſolche ugen geſehen ſo
klar und glühend waren ſie Es war in der Nacht wa Goden machten das Heheimfundund u Augen glühten wie Feuer als ſie uns ded achteten

nur

ich

rmand ſchaute auf das Schränkchen und hörte offenbar

halb zu 88

ſten Tage ſah ich ihn nicht Halb und halb

J J

Ach ja das Geheimfach, ſagte er Wollen Sie mir zeigen
wie man es öffnet Herr Leſter Jch bin äußerſt geſpannt
darauf

Jch legte meine Hand auf die Tiſchplatte und drüdte auf
die drei Punkte wie uns die verſchleierte Dame gezeigt hatte
Beim erſten Male fand ich nicht die richtige Reihenfolge aber

ich zeg die Sch eblade heraus
Hier, ſagte ich Sie ſehen wie meiſterlich es konſtruiert

und wie trefflich es verborgen iſt Kein Menſch würde von
dieſer Einrichtung etwas ahnen

Er prüfte die Lade mit großem Jntereſſe ſchob ſie wieder
hinein und öffnete ſie dann ſelbſt

Wirillich meiſterhaft, ſtimmte er bei Jch habe noch kein
ſo gut verſtecktes Geheimfach geſehen Der Gedanlke es nur
durch eine gewiſſe Kombinakion zu öffnen iſt äußerſt originell
und glücklich Die meiſten Geheimſäher ſind nur dem Namen
nach Geheim man findet ſie leicht aber das da

Er ſchob die Lade wieder hinein und unterſuchte die Ein

lagen ringsum WMein Freund und ich haben das Schränkchen aufs ſorg
fältigſte unterſucht und das Fach doch nicht entdeden können,
bemerkte ich

Jhr Freund haben Sie nicht vorhin ſeinen Namen er
wähnt

Doch er heißt Godfrey
Auch ein Anwalt
Nein ein Journaliſt Aber er war früher Detektiv geweſen

Er iſt außerordentl ch ſcharfſinnig und wenn jemand das Fach
hätte ausfindig machen können ſo wäre er es geweſen Aber
dieſe Kombination war doch zu ſchwierig für ihn

Jch bin jedenfalls froh daß es überhaupt entdeckt wurde,
erklärte Armand Ich will Jhnen nicht verſchweigen Herr
Leſter daß dadurch der Wert des Möbels um ein Beträchtliches
geſteigert wird

Was iſt es denn wert fragte ich Herr Vantine be
auftragte mich es für ihn zu erwerben und gab mir eine ganz
ungewöhnlich hohe Summe als obere Grenze für den Kauf
preis an

Nun, meinte Armand nach kurzem Zögern ich möchte
keine Zahl angeben ohne mich zuvor mit meinem Vater be
ſprochen zu haben Das Schrän hen iſt ein Unikum das
ſchönſte vielleicht das Boule je angeſertigt hat Haben Sie
das Monogramm der Madame de Montespan gefunden

Nein Vantine ſagte es ſei ſicherlich irgendwo angebracht
aber Godfrey und ich haben nicht darnach geſucht

Armand öffnete die Flügeltüren die die mittleren Schieb
laden verdeckten

Sieh da ſagte er und deutete auf eine Arabeske genau
unter dem Giebel Sehen Sle wie geſchickt es durch die an
deren Ornamente verdeckt wurde Und hier iſt das Emblem
des Schenkers Er wies auf eine kleine goldene Sonne mit
einem Strahlenkranz die gerade über dem Monogramm an
gebracht war Le roi ſoleil

Le roi ſoleil wiederholte ich Natürlich Wie dumm
waren wir daß wir dies nicht geſehen haben Das erzählt
ja die ganze Geſchichte nicht Was gibt s Parks fügte
ich hinzu als der Diener an der Türe erſchien

Es ſteht ein Wagen draußen Herr Leſter, meldete er
ein paar Männer laden ein Möbel aus Jſt das in Ordnung

Herr Leſter
Jawohl, antwortete ich Laſſen Sie es nur hier herein

bringen Und bitten Sie den Herrn der das Jnventar auf
nimmt ſich einen Augenblick herzubemühen Herr Vantine
hat ſeine Sammlung von Kunſtgegenſtänden, erklärte ich Ar
mand dem Metropolitan Mujeum hinterlaſſen und ich möchte
daß der Vertreter des Muſeums beim Umtauſch anweſend iſt

Gewiß, ſtimmte er bei Das iſt ganz in der Ordnung
Parks kam zwei Minuten ſpäter zurück an der Spitze von

zwei Männern die einen mit Tüchern bedeckten Gegenſtand
hereintrugen und ihnen folgte der Herr vom Muſeum

Mein Name iſt Leſter, ſagte ich ihm der Sachverwalter
des Herrn Vantine und dies hier iſt Herr Felix Armand von
Armand und Sohn in Paris Wir ſind im Begriff einen Jrr
tum wieder gut e machen der gerade vor dem Ableben des
Herrn Vantine begangen wurde Dieſes Schränkchen hier iſt
ihm irrtümlicherwei,e an Stelle eines anderen zugeſchickt worden
das er läuflich erworben hatte Herr Armand hat das richtige
herüberſchiden laſſen und will das ihm gehörige zurücknehmen
Ich habe die Angelegenheit bereits mit dem Geſchäſtsleiter des
Muſeums beſchloſſen doch wünſche ich daß Sie beim Austau ch
anweſend ſeien

Jch hege nicht den geringſten Zweifel an der Richtigkeit
dieſer Dinge, bdeeilte ſich der Muſeumsvertreter mir zu ver
ſichern Sie ſind natürlich mit den näheren Umſtänden be
kannt

Gewiß Herr Vantine ſelbſt hat mir den Hergang erzählt
Schön, ſagte er aber ſeine Augen betrachteten liebevoll

das Boule Schränſchen Das iſt ja ein ungemein ſchönes
Stück, ſetzte er hinzu Jch bedauere ſehr daß das Muſeum
nicht in ſeinen Beſitz gelangt

Vielleicht können Sie es Herrn Armand abkaufen, ſchlu
ich vor aber der Muſeumsmann lachte und ſchüttelte den Kopf

Nein, ſagte er das könnten wir uns nicht leiſten Aber
vielleicht kann Sir Caſpar Herrn Morgan veranlaſſen es für
uns zu kaufen ich will es ihm vorſchlagen

Die zwei Männer hatten mittlerweile das andere Schränk
chen von ſeiner Tuchhülle befreit Es war ebenfalls ein ſchönes
Möbelſtüd aber ſelbſt mein ungeübtes Auge konnte erkennen
wie ſehr es von dem anderen abſtach

Es würde uns außerordentlich freuen wenn Herr Morganes in Au enſchein nehmen wollte, ſagte Armand ſachelnd

Jch will nen nicht verbergen daß ich bereits an ihn gedacht
e welcher Händler täte dies nicht wenn er etwas be
onders Seltenes und Schönes erwirht 5 werde mich be

mühen eine Audienz in dieſer Angelegenheit bei ihm zu er
langen Mittlerwe le

Mittlerweile ört das ränkchen d t te ichr antwortete P einer ber z 27 m
dann das Schränkchen ſehr ſorgſam in das en

5 r G ne Bedauern deſtoält worden war es unter
denn

meine Augen hatten allmählich ſeine Schönheit ſchätzen gelernt
Außerdem ſagte ich mir wieder daß mit ſeinem Ver ſchwinden
die letzte Hofſnung das Geheimnis von Philipp Vantines Tod
aufzudeden dahingehe So ſehr auch mein Verſtand ſich da
gegen wehrte ein Jnſtintt ſagte mir daß das BouleSchränkchen
mit dem Drama in Verbindung ſtehe

Aber ſchließlich war es eingepactt und Herr Armand
auf mich zu und hielt mir die ausgeſtrelte Hand hin

Fortſegung folgt

kam

ver Butterhandel
Von

Richard Rieß
Nachdruck verboten

Als bei uns auch der letzte Einmark Schein ausgekocht
war ſagte meine Frau in ihrer höchſten Fettnot Lieber
Mann es iſt Zeit daß du dich ein paar Tage lang erholſt
Nimm den Schmalzrübel mit

Da ging ich denn zum guten Hausarzt und ftand vier Stun
den lang Atteſt für Dringlichkeitsausweis und als ich den
hatte war mein Tagewert beendet Tags darauf ſtand ich
ſieben Stunden Dringlichteitsausweis und als der in meiner
Taſche kiniſterte war der Gebirgszug eben weggefahren
ſaß ich denn ſehr betrübt mit all meinen Atteſten und Aus
weiſen und ich ſäpe noch heute auf der Bank am Münchner
Promenadenplatze wenn da nicht ein guter Onkel gekommen
wäre der wadere Herr Kirchhuber der zweimal wöchentlich
mit dem Laſtauto aus den Bergen fährt und auf der Rückreiſe
halb und ſcheintote Städter ins taufriſche Bergland mit
nimmt dorthin allwo es kog Sünd gibt aber Eier Butter
Schmalz und das naive Gemüt bayeriſcher Naturkinder

Herr Kirchhuber vergönnte mir das Polſter einer Benzin
Erſatz Tonne und als Rüdenlehne zwei mittlere Bierfäſſer
Ein Korb mit Gemüſen der meine halbe linle Seite einzwängte
verhinderte den Abſturz von dem Laſtauto das mit einer
Stundengeſchwindigkeit von 8 Kilometer den ozon und fett
reicheren Gefllden zueilte

Jch will Jhnen nicht ſchildern wie ſatt man ſich im Gaft
hausnebenzimmer dieſes lieblichen Dörſchens eſſen konnte Nein
Denn das iſt für dieſe Geſchichte die ja vom Butterhandel han
deln und nicht vom Leberknödel Schmatzen ſchwatzen ſoll höchf
gegenſtandlos

Vom Butterhandel Andern Tags ging ich auf die Höfe
der Umgebung Und ich kam auch zum Lohrerbauer der natür
lich ganz anders hieß aber wer wird heutzutage ſeine Queller
gleich in die Zeitung ſetzen Jch ſagte Lohrer ſagte ich
Herr Lohrer wie ſteht s denn mit m Butter heuer

Der Lohrer ſchob ſeine Pfelfe in den anderen Mundwinke
und ſah verächtlich über ſeinen Schmerbauch hinweg auf mid
nieder

Küh hab n nix freſſen ſagte er Du hooſt ja Stroh
fudern müaſſ n bis in a Mai weil s Graas net hat wachſ n
mög

Jch Jch hätte mit Stroh füttern müſſen Ja wen denn
Herr VLohrer ſagte ich weiter denn mich intereſſierte

an dieſem Tage weniger die Methode als das Produkt der
Viehwirt ſchaft Herr Lohrer ſagte ich wie ſchon geſagt
ſagte ich ſtotternd ſtockend ſtoßweife ſagte ich Wie ſteht
denn nun wirilich mit m Butter Habn s kein Gar kein

J ſcho, erwiderte nun der Lohrer
Lohrer Ausruſungszeichen
Lohrer was koſt er denn der Butter weichſten Schmel

in der Stimme
Der Lohrer ſchob die Pfeife wieder in das andre Mundeo

und blinzelte mich an Woos hoofſt denn du für miii
Was ich für ihn hatte Jch für ihn Ja was denn

Mein bißchen Heu konnte ich ihm doch nicht anbieten Ein
erlöſender Einfall Jch zog meine Brieftaſche Da aber winkte
er ab der Lohrer Naa mei Liaber mit deine Zettl und
Wapperln lannſt mi gern hab n Aber wannſt an Tabal
hooſt oder a Soafn

Tabak oder Seiſfe Warum nicht gar einen Brillantring
Aber der Lohrer war unerdittlich

Da blieb nichts andres übrig als nach Haus zu tele
phonieren Tags darauf brachte der wadere Kirchhuber meine
vorlette Kiſte mit Es waren noch Zigarren aus jener ſeligen
Zeit in der man eine Siebzigpfennig Zigarre rauchen konnte
ohne nach den erſten Zügen glauben zu müſſen man habe aus
Verſehen ein Vomitiv genommen

Jch ging zum Lohrer
Da wären Zigarren, ſagte ich mehr in guter Hoffnung

als in gutem Deut,ch
ſcho recht, ſagte der Lohrer Nachher kriagſt an

Butter Aber ehe er die holen ging prüſte er mit Kenner
miene die Zigarren Krippel ſans ſcho die Ziehgarn die

Aber er brachte doch ein Pfund Butter Er brachte das
Pfund brachte die Butter nein vielmehr den Butter
hielt mir es ſie ihn direkt unter die Naſe und
ſagte

Was zahlſt nacha drauf
Noch im Ohre lag mir die Verachtung mit der der Lohrer

h W den Zetteln und Wapperln geſprochen hatte Da
ſchwieg ich

Was draufzahlſt wiederholte der Lohrer etwas drohend
Und Sechzehn Martil koſt er der Butter Fuffz g Ziehgarn
dös ſan ſinimi oder acht nacha zahlſt no acht Markln und der
Butter gehört dei

Was Jch hatte fünfunddreißig Mark für die Zigarren
bezahlt und nun für ein Pfund Butter und noch
acht Mark obendrein

wow

Wiſſen Sie was die arren koſten Herr rerſagte ich ſehr offiz ell Sia Siharken koſten ſiebzig

Pjenn g pro Stüd Macht zwei Butter
Da t ihr den Lohrer n ſollen Die Sache ging

ihm doch über Spaß Er fluchte erſt mal zwei Minuten
lang und dann ſchimpfte er Die werde ja immer ſchlech
ter g Pfennig Und früher hätte er für ein Fünferl
die ſcheenſten Zigarren bekommen Und ich ſollte mich

Dees iſt a a ganz mi ſchrie er Und



h

er rrey rn n jehaupl gern haben mit den Jigarren und wenn ich jetzt noch

den Butter möge dann dann koſte ſie zwanzig Mark
Strafe muß ſein

So ein rechtlicher Mann iſt der Lohrer

Deſertion aus der Fremöenlegion
Von

Erwin Roſen

Der Schriftſteller Erwin Roſen hat ſich das
große Verdienſt erworben durch ſein Buch Jn
der Fremdenlegion das vor einigen
Jahren in der Lutz ſchen Memoiren Bibliothek
erſchienen iſt, als Erſter in nachhaltiger Weiſe
auf die Fremdenlegion hinzuweiſen in der ſeit

ihrem Beſtehen jahraus jahrein unzäylige Deutſche
verſchwinden beſteht doch dieſe Söldnertruppe
zur Hälfte aus deutſchen Landeskindern Das
glänzend geſchriebene Buch das ſich ſpannend wie
ein man lieſt iſt von fünf deutſchen Mini
ſterien aufs wärmſte empfohlen worden und
wurde von der geſamten Kritik rückhaltlos als
eine hervorragende literariſche Leiſtung gerühmt
Jn kurzer Zeit hat es daher auch über 20 Auf
ſagen erlebt

Erwin Roſen hat ſich durch eine ſehr gewagte
Deſertion aus der Fremdenlegion befreit ſonſt
wäre wohl auch ſein Buch unge,chrieben geblieben
Mit Erlaubnis der Verlagsbuchhandlung ver
öffentlichen wir im folgenden einen Auszug aus
dem betreffenden Kapitel ſeiner Erinnerungen

Am Ende der nächſten Gaſſe begann die Feſtungsmauer Jch
konnte ſie von der Jnnenſeite leicht erſteigen Auf der Außen
ſeite war die Entfernung zum Boden ziemlich groß aber beim
Sprung in die Tiefe fiel ich unbeſchädigt in den Sand und ſtand
in einem Palmenhain Unter den Palmen war es duntel Jn
fieberhafter Eile ſtreifte ich die Uniform ab und zog die Zivil
kleider an Dann ſpießte ich Uniform und Mantel Militär
ſchuhe und Käppi mit dem ſpitzen Bajonett an eine Palme
Mochten ſie s da finden am Morgen

Mit einem häßlichen Furchtgeſühl ſchritt ich dem nächſten
Tore in der Feſtungsmauer zu Aber die Legionäre die dort
auf Wache waren beachteten mich gar nicht Das gab mir
Selbſtvertrauen Langſam und unauffällig als ſei ich ein
ſpazierengehender Bürger ging ich wieder über die Promenade
Ueberall ſchlenderten Legionäre Mehreremale mußte ich um
kehren und einen Umweg machen weil mir Unteroffiziere
meiner eigenen Kompagnie entgegenkamen Es war ein auf
regender Weg Endlich hatte ich die innere Stadt durchquert
und kletterte über die felſige Böſchung hinab auf das Geleiſe
Es war unterdeſſen völlig dunkel geworden Jch fing an zu
laufen Jm Anfang ſtolperte ich ſortwährend über die ſpitzen
Steine der Schotterung zwiſchen den Schwellen und fiel einmal
der Länge nach hin Aber ich gewöhnte mich raſch daran von
Schwelle zu Schwelle zu ſpringen Aus vollen Kräjten rannte
ich eine Viertelſtunde lang eine halbe Stunde lang Dann
mußte ich ſchwer keuchend ſtehen bleiben Feiner Rezen rie elte
herab Die Gegend war in tiefes Dunkel gehüllt und nur
ein ſchwacher Lichtſchein weit hinten am Horizont zeigte wo
Sidibel Abbes lag Meine Füße ſchmerzten mich Als ich
einen Stiefel auszog und ihn taſtend unterſuchte fühlte ich
daß innen im Stiefel lange Reihen von ſpitzen Nägeln durch
drangen daß die Sohle feucht war von meinem Blute Jch
zerriß ein Taſchentuch und polſterte die Nägelſtellen mit Tuch
fetzen aus Zwar bohrten ſich die ſpitzen kleinen Ungeheuer auch
durch dieſe Hülle aber es war doch weit beſſer als vorhin
Nun unterſuchte ich den Revolver in meiner Tacſche und ſah mit
freudigem Erſtaunen daß es eine prachtvolle Waffe war
eine Browningpiſtole

Wieder ſprang ich vorwärts Die Füße mußten ſich an
die ſtechenden Plagegeiſter gewöhnen Von nun an wechſelte
ich ſyſtematiſch im Laufſchritt und Marſchierſchritt ab meine
Kräfte ſchonend wie ich es in der Legion gelernt hatte Fünf
Minuten Laufſchritt fünf Minuten Marſchlerſchritt Jmmer
auf den Geleiſen immer ſchnurgerade nach Norden Einmal
hörte ich einen Zug hinter mir herbrauſen und legte mich flach
in den Sand neben den Geleiſen Stunde auf Stunde verrann
Dreimal ſchon war ich an Stationen vorbeigekommen Bei
einem einſamen Bahnwärterhäuschen bellte einmal ein Hund
und ich ſtürmte entſetzt davon wie ein Wahnſinniger rennend
bis ich das Gekläff des Tieres nicht mehr hörte Wie war ich
dankbar für die Stille und Dunelheit Mein Atem ging in
ſchweren keuchenden Stößen Ich war völlig durchnäßt von
Schweiß und wenn ich einen Augenblick ſtehen blieb um zu
ruhen erzitterte mein Körper in eiſigen Schüttelfröſten

Der Regen hatte bald wieder aufgehört Jetzt leuchtete
auch der Mond dann und wann zwiſchen den Wollen hervor
und ſein mattes Licht gab einen weit helleren Schein als mir
lieb war Ich ſtand eine fürchterliche Angſt aus von irgendeiner
Gendarmenpatrouille geſehen zu werden Da wurde das Ter
rain felſig Auf beiden Seiten des Schienenweges lagen
mächtige Felsblöde zerriſſene zackige Kalkſel en und ich freute
mich über den verbergenden Schutz den ſie mir gaben Einige
Minuten lang mochte ich zwiſchen den Felſen gelaufen ſein
als ich ein eigenartiges Geräuſch hörte Zuerſt glaubte ich es
ſei wieder ein Eiſenbahnzug Als aber das Geräuſch näher
kam ſchärfer und klarer wurde wußte ich was es war galoppie
rende Pferde

Zwiſchen den Felſen hindurch konnte ich den feinen hellen
Streifen ſehen der die Militärſtraße bedeutete Sie war kaum
hundert Meter von den Geleiſen entfernt Auf dieſer Straße
kam eine Patrouille galoppiert Vielleicht hatten die Gendarmen
mich ſchon längſt geſehen Vorhin als die Gegend flach war
mußte ſich im Mondſchein meine Silhouette ſcharf gegen den
Himmel abgezeichnet haben

Jn einem Paroxismus von Angſt kroch ich zwiſchen zwei
Felſen und lauſchte atemlos Jmmer näher kamen die Pferde
immer ſchallender tönten die Hufſchläge Nun ſah ich aus
meinem Verſteck hervorlugend die dunklen Geſtalten von
Pferden und Reitern Nun waren ſie mir gegenüber Und in
dieſem Augenblick hörte ich einen ſcharfen arabiſchen Ausruf
Die drei Reiter parierten ihre Pferde und hielten

Jch riß die Piſtole aus der Tacche hr glänzender
Stahllauf funkelte Schleunigſt bedeckte ich die ffe mit
neinem Roch damit Blitzen mich nicht verrate Vorſichtig

e ich e t t e nonenrahmen u ze efüheiſiger Ruhe kam über mich Ich mir vor mich nicht
In der Fremdenlegion Erinnerungen und Eindrüdce von

s Memoirenbibliothek Verlag von Robert Lutz
Stuttgart

ſtens war nach dem Auflegen von Eisbn l

ve ummeln und ich möge ihn jetzt über vom Platze zu rühren und erſt zu feuern wenn die Gendarmen
bei ihrem Suchen ganz in meine Nähe kommen würden Jch
überlegte Jch nahm den zweiten Patronenrahmen in die linke
Hand zum Rachſüllen bereit

Da ſlammte unten ein Zündholz auf Eine Sekunde lang
Jch hörte den lachenden Ruf eines der Gendarmen Und dann
galoppierten die drei Mann weiter Einer von ihnen mußte
einen Kameraden um Feuer zu einer Zigarette gebeten haben
Das Galoppieren verklang in der Ferne und ich ſaß immer
noch da am ganzen Leibe zitternd Die Tränen lieſen mir
über das Geſicht als ich die Piſtole einſteckte Hinausſchreien
hätte ich mögen in jubelnder Dankbarkett daß die e fürchterliche
Gefahr vorüber war Und als ich aufſtand fiel ich zurück
gegen den Felſen Meine zitternden Kniee konnten den Körper
nicht tragen

Um fünf Uhr ſchritt ich auf einem Umweg zum Bahnhof von
Les Jmberts Auf dem Perron ſtanden ein Dutzend wartende
Menſchen und ein arabiſcher Gendarm grapitätiſch gegen
die Mauer gelehnt Wieder kam die Angſt Aber ich ging
ruhig zum Schalter Und da kam ſchon der Zug Ich ſtieg in
das nächſte Abteil erſter Klaſſe und ſah zu meiner Wonne daß
es leer war Der Zug brauſte davon An der Perronſperre
in Oran ſtanden Zuarenunteroffiziere und ein Legionskorporal
Sie beachteten mich gar necht

Bis zehn Uhr wanderte ich in der Stadt herum Dann
ging ich in das Paſſagebureau der franzöſiſchen Mittelmeer
linie und beſorgte mir einen zweiten Ka,ütenplatz nach Marſellle
Das Paketboot St Auguſtin ſollte um 5 Uhr nachmittags
abgehen
Da fiel mir plötzlich ein daß es entſchieden auffallen mußte

wenn ich eine Seereiſe ohne jegliches Ce,ädk antrat Für wenige
Franls erſtand ich einen Handkoſſer deſſen Wände aus Pappe
wirklich wie Leder aus ahen und kaufte an jeder Ecke

Zeitungen mit denen ich ihn vollſtopfte Das war mein
Gepäc

Wenige Minuten vor fünf Uhr ging ich auf den Dampfer
Zigarette im Mund ein Bündel Zeitungen unter dem Arm
Ich ſpazierte auf dem Verdeck auf und ab las Le Rire und
zwang mich krampfhaft ein unbe angenes amüjiertes Geſicht
zu machen Ein Gedanke nur erfüllte mich War mein tele
graphiſches Signalement vom Regiment ſchon in Oran einge
troffen

Es wurde halb ſechs und noch immer lag der St Auguſtin
am Quai Gendarmen kamen und gingen Und mit einem
mal fühlte ich wie ich leichenblaß wurde eine Patrouille kam
vier Zuavenunteroſfiz ere ſtiegen die Gangplante herauf Sie
ſchritten durch das ganze Schiff und ſahen ſich überall ſorgſältig
um Dann wechſelten ſie einige Worte mit dem Kapitän und
gingen wieder

Schon atmete ich auf als ein Gendarm auf mich zutrat und
höflich grüßte

Monjieur ſind Franzoſe
No monſieur Engländer entgegnete ich ruhig und ſah den

Gendarmen läkhelnd an ei,ige Furcht im Herzen
Wenn es ihm einfe el eine Legitimation zu verlangen war ich

verlorem

Jhr Name bitte
Eugen Sanders
Beruf
Maſchiniſt von Tlemcen
Jch danke verbindlichſt

Wenige Minuten ſpäter läutete die Schiffsglocle die Gang
planken wurden eingezogen und der Dampfer fuhr ab

Als der St Auguſtin im Haſen von Marfeille einlief kam
eine neue Schwierigkeit Die Zollreviſion meines nur mit
Zeitungen gefüllten Kofſers Derartiges Gepäs mußte ja ver
dächtig ausſehen Aber ein Zuſall half und in zehn Minuten
ſtand ich auf dem Quai in Marfſeille Eine halbe Stunde ſpäter
ſaß ich in einem Coupe des Rivierazugs

Rivierafahrt in dunkler Nacht Toulon flog vorbei
Cannes Jn Nizza hörte ich den Straßenjubel des zu Ende
gehenden Karnerals bis in den Bahnzug hinein Der Perron
war mit Konſetti überſchüttet Monaco kam Monte Carlo
mit ſeinem funkelnden Lichtmeer

Endlich war Ventimiglia erreicht
Station

Es war ein Uhr nachts Jch ſtürzte aufs Telegraphenamt
und ſandte zwei Telegramme an zwei liebe Menſchen

Frei Frei
Der Einfluß der Temperatur

auf die Geſtalt des Magens
Eigenartige und ſehr wiſſenswerte Ergebniſſe brachten die

in jüngfter Zeit von den Forſchern Weitz und Sterkel aus
geführten Unterſuchungen über die Beeinflußung der
Magengeſtalt durch Kälte Sowohl der geſunde wie
auch der tran e Magen verändert nämlich wie die Zeitſchrift
für phyſilal ſche und diäliſche Therapie hierüber mitte lt unter
der Cinwirkung äußerer Ernflüſſe beſonders aber durch Kälte
einwirkung ſeine Geſtalt ganz we entlich Zu niedere Zimmer
temperatur kann z B oft derartige Geſtaltsveränderungen des
Magens hervorrufen daß ſogar die äcztliche Diagnoſe ſehr
erſchwert iſt und deshalb nicht ſelten eine ernſtere Erkrankung
als ſie in Wirilich eit beſteht angenommen wird Die Verſuche
die zuerſt bei Außentemperaturen von 10 bis 4 Grad C über
Null nach einigen Tagen dann bei 20 Grad Wärme ausgeführt
wurden und zwar mit Hilfe der Röntgenſtrahlen ergaben
nun daß die Einwirkung von Kälte den normalen Spannungs
zuſtand des Magenmus elgewebes inſoſern verändert als ſich
der Endteil des Magens ſtärker zujammenzieht der Speiſebrei
infolgedeſſen nach oben gepreßt wird und damit die untere
Grenze des Magens ſich auffallend nach oben verſchiebt Einem
unmittelbaren Einfluß der Kälte auf den Magen ſind dieſe
Spannungsveränderungen indes kaum zuzuſchreiben ſie werden
vielmehr höchſtwahr ſcheinlich durch Nerveneinjlüſſe in dieſem
Fall wohl durch den Vagus den im Gehirn entſpringenden
Magennerv bedingt zumal da dieſe Nervengruppe beſonders
für Kälteeinwirkung ſehr reizbar iſt Ein Beiſpiel hierfür ſehen
wir in der bekannten Erſcheinung der ſtärker erregten Atmung
oder gar der Auslöſung von Aſthmabeſchwerden beim Eintritt
plötzlicher ſtarker Källe Mit die er Empfindlicheit des Magens
gegen Kälte hängt es natürlich auch zuſammen das bei der
artigen Erkrankungen gewöhnlich die Bettwärme das beſte
Heilmittel darſtellt

Jm Gegenſatz zu der Magengeſtaltsveränderung bei Kälteein
fluß ſcheint rein örtliche Temperatureinwiriung den Spannungs
zuſtand der Magenmuslelgewebe nicht z verändern Wenig

aſen ebenſo nach dem
hmen von laltem und warmem Brei keine Spannungszu

eine Abnahme feſtzuſtellen Allerdings

Die erſte italieniſche

nahme ja ſogar e
iſt es nicht ausgeſchloſſen daß auch dieſe Abnahme mit Nerven
einflüſſen zuſammenhängt und vielleicht durch leichte Lähmungen
der Nervenenden hervorgerufen wird

Rätſelecke
Preiorätſel

An der Löſung dieſes Rätſels kann ſich jeder Abonnent der
SaaleZeitung beteiligen Der Löſung muß die Abonnements
quittung beigefügt werden Beteiligen ſich die Leſer öfters an
der Löſung von Preisrätſeln ſo machen ſie den Vermert daß ſich
die Abonnementsquittung in unſeren Händen befindet Es
kommen für jedes Preisrätſel 5 Hauptpreiſe gebundene Bücher
und 5 Troſtoreiſe beſcheidenere Bücher zur Verteilung Die
Löſungen müſſen ſpäteſtens Donnerstag in unſeren Händen ſein

Problem der eeplaete Ehemann
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Revesren z
Zwangsvwirtſchaft JRichtige Löſungen ſandten ein aus Halle Walter Becker

Behr Elfriede Benner Anna Berger Charlotte Beſſer E Bin
der Otto Biſchoff W Blanck Julie Blumenthal Frau Mari
Böttcher Arno Braumann Käthe Breitter Arthur Büchner Ju
lius BVuchwald Jda Luiſe Dubs Eliſabeth Ehlers Dora Ellrich

aul Erlkecke Lilli Friedemann Helmut Friedrich Nolf Gebauc
erbert Gottſchall Frau M Günther E Hänſch Frau Clars
artung Jlſe Hecht Joh Heinicke O Heinicke Wiſl Heiſer A
ernsdorf J Herrmann Gertrud Hoſchke Fritz Huoo Charlotte
ummel Eliſe Jachs Albert Jentzſch Louis Kaatz Werner Käſt

ner Paul Keitel Frau Elſe Keller Margarete Kimmer Frau
Antonie For Charlotte Korb Ferd Kreil jr Gertrud Kre
mann Suſe Kurth Frau E Lauerwald Frau Mararrete Lauſ
Gertrud Leppin Alfred Lezius Fr Linke Bruno LöwenbergFran H Meinecke wee Fritz Mitſching t Möſenthin

Müller Paul Müller Urſula Müller Frau Anna Nürnberg
Lieſelotte Petzold Siegfrijed Pforte Frau Emma Poetzel Frar
M Rabe Elsbeth Radecke Frau A Reichardt Ernſt Reiſer H
gen Feis Rößler Alexander Rubel Saupe Arthur
P Schäfer Elli Schindler Paul Schlicht Frau Jda Schöbe Hein
rich Schoppe Ernſt Schröder Frau Eliſe Schröter Frau H SchulzeO Seydel Curt Silber Georg Simonſohn Herbert Sommer
Spott Otto Stach Frau A Stange Frau A Slkeinicke LieſelotteThielige a Thomas Frau S Treu V Vetter Frau rie
Vieweg Walter Völker H Weihrauch Hartmut Wiehr A Wolk
witz Wünſcher B Zeumer Frau Minna Zinke Karl Zſchockelt

Von auswärts Aus Aken Oberpfarrer Droſihn
Böllberg Trude Matthes Büſchdorf Helmut Bohmeyere er Jacobſen Paul Kloſe Diemitz A Soenow

rofeſſor Kieſeler Freockleben H Sachſe Grä
Nebra Otto Schulz Niet

Salzungen Oskar Stegmann
Torgau Frau Mangler Wittenberg Charlotte Felgen
treu Zella Mehlis Curt Zſcheyge Zörbig FrauHedwig Knötzſch Frau Frida Stephan

Die fünf Hauptpreiſe erhielten Gertrud Leppin Elfriede
Benner Alfred Lezius Frau Reichardt Oskar Steqmann

Die a Troſtvyreiſe erhielten Anna Nürnberg eſelotte
Petzold L Kaatz Lieſelotte Thielicke Herbert Gottſchall

Die fünf Hauptpreiſe ſind Die Alhambra von Waſhington
Jrving Das neue Leben von Dante Alighieri Der chriſtliche

laube von Friedrich Schleiermacher Veragils Aeneis von Joh
Heinrich af Onkel Toms Hütte von Harriet Beecher Stowe

Die fünf Troſtpreiſe ſind Tartarin in den Alpen von Al
phonſe Daudet Londoner Streifzüge von Wilh F Brand Don
Carlos von Friedrich von Schiller Der Vetter von erich
Benedix Fauſt von Joh Wolfgang von Goefe

Die Hallenſer werden gebeten ſich ihre am Monta
den 4 April in unſerer Rebaktion Große Brauhausſir

reiſe u

en chen Fr Schulzeben Hildegard Kaſpar

miauſch der Bücher kann unter keinen Umſtänden gen

ſtattet werden
Auflöſung des Bilder Rätſels

Rom iſt nicht an einem Tage erbaut worden

Auflöſung des Beſuchskarten Rtſels
Diplomateningenienr

holen den auswärtigen Gewinnern werden die
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